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4 uf bie mir vorgelegte Frage: YVie cin
1 treuer Lebrer, der gerne feine Pres
digten 3ur Gewinnung und Lrbatts
ung feiner Subdver immer weislichet:
einvichten, und ibnen Chriftinm immer Defjer
verEindigen und vov dic AYugen mablen wolz
te, die Sache anzugreifen babe, daf er dene
felbiggen feinen fo tucen Sweck erreichen mo-
e ? gebe i) denenfelben nachfolgende Furbgefafite
Antwores. (%) :

seftlich fege ich vovaus, daf der Lelirer fidh
barinnen treu beweife, vaf er Dalte (im SHersen,
in feinen Worten und in feinem Wanbdel,) an dem
Suebildoe der beilfamen YOorie (ober der veiner
Apoftolifdhen Lehre) vom Glauben und von der
Licbe in Chrifto Ty, und diefe gute 2eys
Lage bewabre durch den beiligen Geift, dev
in ibm webnet, 2 Tim. 1, 13, 14,

Zum gndern murde ju des Lelhrers in der Jraz
ge befhrichenen Jwed nicht wenig dicnen, wenn
die Kenngeichen eines noch unbefehreen, und eines
wabyrhaftig . befehreen Menfihen, in denen Predigs
tert fo Flar und, deutlich , und gwav difters, mochs
ten vor Augen geleget werden, daf ein jever fidy:
felbft Leicht darnadh prifen Fonse, su welder Clajje
er gefdrete, su den UnbeFelreen, oder g den e .
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Pefeten, &8 gehovet aber eine wafre SWeisheit hae
3u, baf folde Kennpeichen red)t vorgetragen ers
e, Denn wenn niche alle BVorficheigeit dabey
gebrauchet rwird, Eonnen auch leicht duvch unridytis
g¢ Kenngeichen bald ein Theil ber Jubdver in grofs
fe Sicherheit, bald ein Theil derfelben in Angft,
- Guedyt und Scyvecen, fo, vaf dody Feine BVefferung
vavauf erfolget, gefebet werden, Wenn aber der
Lebrer felber im redyten Juftande ift, wicd es ifm
fo fchroer nicht feyrr, die redyte Naaf zu treffen;,
und auch bierinn bey dee Ridytfchnur dev Apoftolis
fdhen Lebyre gu bieiben.

Sum dritten witd audh ju diefem Jroeck dienen,
daf derLUnterfdheid immer deutlidyer und Flarer ge
aeiget werbe, ywifdyen einem blofjen aufferlidyen, eve
baven und moralen IWefen, und ywifdyen einem fols
fjen TBanbel, ber aug einer vorhergegangenen nal:

ven Crfantniff des innerlichen Seelen-Berderbens,

aug walyrer Contrition oder Jerfnividhung ves Her.
geng, und aug einem roahren lebendigen Glauben
Herflieffe; Sintemall 8 faft unglaublich ift, wie
fidy eive {o groffe DNenge dever, die in andern Dins
gen flug genug find, nod) immer heutiges Tages
in dicfem Stuck betriige, aud) an folhen Orten,
wo bdas Wort GOctes mit allem Nadhdeudt vorges
tragen und veche gecheilet wird,

3um vierten ift eben um folches Selbft » Bes
trugs willen jum hodften vonndthen, daf die Jus
hirer aufs allerbeutlichite untevrichtet werden, wie
fie fich felbft prifen follern, ob fie jemabls von ifs
rem Giinden » Sdlaf redye aufgewadyet find? Ob
fic von den Stricfen ded Satand vedyt nidhtern
worden? O fie jemabls ihr Sinden. Clend und
tiefes Verdesben reche grimdlich exfanne haben ? Ob
« fig




fic Grund und Uefach Haben, fich fiie beFehre ju hals
ten? Ob fie aud) die walren Kenngeichen der Bea
februng und des wahren lebendigen Glaubens an
ihnen befinven? w. f. f. Obex ob fie nidyt vielmele
fich bey einer bloffen anfferlichen Erbarfeir, und bey
Cnthaltung von groben Laftern und einiger miinds

lidyen Uebung des Gebers, Kirdyengehen, Predigte

Hoven, und vergleicdhen, fihon fire wahre Slaubige,
und fiie Nadyfolger Ehrifti halten, und fich damit
teoften, daf, weil fie dod) fo avg nicht waven, als
andere, fie fhon ritrden felig werden.

3um finften wide Hodyfi mislid) feyn, wenn
auch dev Unterfcheid grvifchen einem gefeslichen, mit
Enedhtifcher Gurdhe, Angft, Jwang und devgleichen
vecEnitpften. 2Wefen, (davinn viele, denen e8 dody
ein jiemlidyer Genft ift, ftecfen bleiben,) und wi:
fdhen einem vechten Coangelifdhen und neyen Wes
fen e Geiftes, (vas immer in Kraft fore geiiner,
blithet und Frucht teaget, und in Findlider Freus
digEeit vor SOte und Menfehen gefithree wicd,) ofs
ters gegeiget riirde. Denn wenn diefes dfters und
weislid) gefchabe, witcden bdie Seelen niche nur aus
der Sidherheit aufgewecfer, fondern aud leidyeer
gum Findlichen, fiiffers und suverfichelichen Umgang
mit GOt gebracht werden, Ju dem Eubde ift vors
nelhmlich) vonndehen, und gehovet fonderlid) Hicher,
daf den Qubdvern niche allein gefaget werde, was
fie thum, und wie fie befhaffen fevn follens fondern
bafi ihnen aud) ihe nativliches und ganliches Uns
vermdgen in geiftlicdhen Dingen aus GOttes Wort
fleifiig vovgeftellet, Hingegen aus detfelben immer
gugleid) deutlich und nachdeiicflid) geseiget werde,
roofer fie die Gnade und Kraft, wie gu einev wal:

verh und grinbdlichen Befehrung, alfo ju aller ?d)f: |
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fdaffenen innerlichen und Adufferlichen Ubtng ded
Guten Hhevyunehmen haben, 1wie fie nemlich obne
Chriftum nidyes ehun Fonnen, wie ev felbft gefaget
Bat Sob. 15, 5 Obne mich Eonne ibe nichte
thun, nd wie fie hingegen durch Chriftum als”
feg vermdgen, wie Paulug fpriche Phil.4, 13: TFcb
vermaty alles durch den, der mich machtie
macher, Chriftus.  So {ind fie immier, beybes
auf die Guave unfers HEren YEu Chrifti, durdy
weldye fie aus feinen Wunden dieVergebung ihree
Glnden (it ver Ordrung walhrer Srfantmiff und
HBerenng derfelbenn) empfangen, und auf deffelben
gotcliche Kraft, die ilnen von cben demfelben ihs
rem SHeplanbe sum Leben und gotelichen Wandel
gefchencet ift (2 Petr. 1, 2. 3.) ju weifen, Denn
wenn biff nidye beydes gefchiehet, o wird die Apos
ftolifche telyr=Ave niche Geobacheer, und ift dann
Fein Wunder, fo auch ver Apoftolifthe Seegen jue
yitef Dleibet, und die Jubover entroeder nur in ein
gefeslidhes Tefen burd) vie fletige Vorbhaleung ilys
rev obliegenven Pliche, oder in cinen falfden Troft
und fleifdliche Sicherheit duvc) unvedhte Applica-
tion des Evangelii gebrache werben,  Hingegen,
wenn diff an Feiner Seiten verfaumet wird, da, da
werden die Seelen qus dem Siundep: Sehlaf ved)e
erwectet, ju Chrifto gebradht, und, wie duvch defs
fen @uade veidlich getvdjtec, alfo auch duvd) deffers
Keaft in cin newes Leben verfeper, und in dev Ubung
eines Chrifilichen Wanbels ie mehr und melhr ges
focbert.

Sum fechften ift-gar nithig und heilfam, dafi
wid)r nur den Lenten gefagt werde, daf fie fich bes
Eebren follen, und daf fie die Kraft von Chrifto
oz pu empfangen haben; fonvern daf ihnen aud)
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dabey it eitter jeglichen Predige, (obgleidh bald Fiies
aet, bald ausfiibrlicher,) die gange Orduung dev
walhrenBeFelrung geseiget werde,wie fie jur griinde
fichen GrEannenif ihres Seelen - Juftandes, und s
ciner walren BeFehrung gelanger, wic. fie-aus ihs
vent Berderben evveteet, und wie fie in cinen befs
feen Suftand gefesiet toerden Ednnen, alfo, daf cire
jeder aus einer jeglichen Predige gleichfam eine gee
nugfame Antwort auf die Frage Friegte: Yie foll
iche angreiffen, 0af ich ein wabres Zind
GOtees, und Lrbe Ocs ewigen Lebens wets
dc? Denn wenn einer fonft gleich viele gure Leh=
verf? und mandhe nadyprictliche Befteafungen, Srs
mahnungen und Teoftungen, und fonft nadydiicls
fiche Sententien oder Ausfpriche in dev Predige
poubringt, o8 ift aber Fein rechter Sufammenhang
in der Nede, daff denn daber der Juhover aud) die
Orduung des Heild und den Weg GOtces daraus
niche vecht vevftelhen, noch ind Gemuche faffen Eans
fo ift denn dev Subodrer gleic) einem, dev viel feite
Lappen gefchenctt beFommen, die fid) aber nidye auf
fein alt Keid fdhicfen, und daraus cv dod) audh
Fein Kleid madhen Fan, Der aber aus einer Prea
Digt levnet, 1ie ev bisher und annod) befdhaffere
fey, tnd wie ex hingegen feyn folte, audy wie ev ju
einer feligen 2endevung feines. Juftandes gelangern
Fonne, der ift aleédann gleid) einem, ber ein gane
fies RKleid Friegt, das ev mit Freuden angiehen und
tragen fan, -~ $iexyt aber gehovet an Seiten ded
Lelyrers, dev gern ¢ine jede Predigt s viefem wedt
vichten will, ein gav,groffer Crnft, dafs es ihu une
niches anbdevs u thun fey, als daf ev feine Sulos
ver g Chriffo bringe; Desgleidyen aud) die Weigs
beic, in einer, jeden Predige (o viel ju fagen, dafs
: a4 ein




eitt jeglicher Suborver, wenn er gleich Feine Predige
weiter vou ifim hovete, doch sum wenigfien auf vie
vedyte Spur qebradyt werbde, dev e nur folgen diirs
fé, um, im Grunde geandert, ein vedyter Chrift und
emig felig yu werden,  Um folchen gotelidyen Senft,
und um folche wabre Weigheit, die Ordnung des
Syeils in ciner jeglichen Predige vecht ju beobach-
ten, und i die Gemither yu pflangen, bat ein
jeglidyer Lefrev groffe Uvfache, GOt ohne Untevs
lof in feinem @ebet anjufichen,

dum ficbenden wiicde bey denen Jubirern es
cinen groffen Nachdrudt haben, wenn ihnen dfters
auf eine nachvenctlidye Ave und ausfithelidy modys
te vovgeftellet werden, wie gar ernfilid) und einfals
tig man mit GOte im Geber Eampfen und ringen
miffe, damit bag, was man aug GOttes IWore
gelernet, ur vedyten Reaft und Ausiibung bey eis
nem fomme , und man fo werde, wie einen GOt
ted IBort haben wolle. - Weil aber die meiffen
Menfdyen denclen, fie Fonnen nicht beten, wenn fie
Bein Gebet - Buch haben, und daraus eine Gebergs
Suemul heelefen, fo ift hodyt nothig, und jur walh=
ven Befehrung der Juborer dienlich und heilfam,
bafi dee Lehyrer fie gleichfam bey der Hand nehme,,
und ibren aufe deutlichfte seige, wie fie mit GOte
anders nicdht umgqehen follen, als wie die Kinder
ti¢ ihrem licben BVater, und tie fie ihm ihre Noth,
und allen ihren Seelens Juftand fo Flagen follen,
wie fie 8 felbft in ihrem Hevgen exfennen, wenn
fie auch gleidy nicht viel Worte davon machen EFine
tex, ober ifre Borte niche fondetlich jufammen
biengen 5 weil GOtt der HErer nidye auf die Fingk-
lichen Worte und Reden, fondern auf das Hers
fele 5 wie wic den® von foldyem cinfaltigen Geber

y auch




aunch Erempel genug in der Schrift finden. Cinen
groffen Nupen wurde eg disfalls haben, wenn cin
Lebrer auch ofters feinen Juhovern vorfagee, - wie
fie ¢8 machen miiften, wenn fic aus ihrem SHerben
und mit ihren cigenen Worcen beten wolten, und
'wie fie mic GOt fprechen Eonten, und wie fie dodh
audy an foldye Worte, die ev ihnen vorfagte, niche
gebunden waren, fonbern wie fie fih felbft nadh
und nad) gerwdhnen modhten, ibhr Hevs gans cine
faltiglich vor &O¢t augzufchicten, wie im 62. Plaln
im 9. BVevs ftehet: Lieben Leuce, fchiittet cuer
Sers vor ihm aus,
3Jum achten ift jum allerhdchften in denen Pres
digten vonndthen, daf ohne Unterlaf auf eine wals
te Derdnderung des Sersens gedrungen wers
ve, davon, leider! die allerwenigften Menfdyen audy
nur einen anffelichen Begriff und Wiffenfdyafi, ges
fhweige eine walhre Cebaneniff haben; und wae
nicht nuv anf eine Haupt-Vevanderung in dev Bufs
f¢, dafi. man das Gute licbe, fo man yuvor gehafs
fet, und das Bofe Haffe, fo man uvor gelieber, und
bafi man ausg dem Unglauben yum Glauben, aus
pem QWahn» Glauben jum wabhren @lauben Fore
me; fondern aud) auf diefelbige felige Werandes-
rung, die in der Ernenerung immer weiter und weis
ter und big an unfere Lebens Ende fortgehet, und
davon Paulug vedet 2 Cor.3, 18. LTun aber, (wenn
die Decke abgethan, und der Geift des HEreen da
ift) fchauen wir alle (fpiegelt fich inung allen) die
Rlavbeit dee SEren, wie in einem Spiegel,
mit aufgedecEtem Angefiche, und wiv werden
verbldvet in daffelbige 25ild, von ciner ZNlar-
beit 3ur andern, als vom SErrn, der der BGeift
ift. Denn diefe felige Veranderung faffee in fich eio
a5 fe




ne fletige Geneuerung im Geifte bed Gemiches,
und bringet immer eine fdhonere Berdnderung in
Das Eoenbild Ehrifti mic fich,

Sum neunten ift fondeclich nothig, daf die gange
Lehre vom Chriftenchum, und von deffen Fibhrung,
it unb ligblich vorgeftellet werde, fo und devgeftalt,
dafi ein ieder Dadurch vollig iiberzenget werde, wenn
‘ex wolle, daf ihm vecht wohl feyn folle, und daf er
sum vechten Frieden und jur Rule feines Gemits
thes Fommen moge, fo vitefte ev fich nur von gans
gem Hevpen ju GOt wenden, ba werde ers finden,
und fonft nivgend8; und bdaf das Ehriftenthune
Eeinesioeges cin angfilicdes Wefen ey, davor man
fich su fisvcheen habe; fondern vielmehr cine folche
licbliche und angenehme Sadye, die ein ieder aud)
um ihrer LieblichFeir willen fudyen folle ; und wenng
audy gleid) einen Kampf,und jwav einen gav ernfts
lidhen Kampf, Foftete, fo hatre man dod) darnady

* pefto mehr ube und Jricden,

dum sebnten wave Hodyft ju twimfden, daf gus
te und getveue dehrev fich nidye allyu lange bey Ers.
Flavung der Texce auf hieleen fondern vielmehr, wenn
fie, Oen vechien Vevftand ihves Tepres anggervies
feny, und (yoar grandlicy, vodh Frvglich) bewiefen,
(fincemal bicvan aud) nidye wenig gelegen ift,) fo
bald moglich, sur Application eileten, die Subdrer
dabey felbft mit gesiemendem Senft anvedbeten, und
fie recht dentlich davauf wiefen, wie fie ihnen den
Fuv» evflaveen Tept ju ihrer Befelyeung, und venn
im Glauben und Leben vecht ju Nup madyen fols
ten.  Die Crfalhrung wiwvde bald lehren, dag dif
mehr Fruche bey ven Jubhdrern fhaffete, alg wenn
fie fich evft fang in der Crflarung aufgehaleen, nud
Denn die Application, teil die eit verflofien, vue

Furts madyten. Aum




Fum eilften ware audy sum hocdhiten 3u tolis
fehen, dafy die Seelen vou ihren ceenen Hircen fleifs
fig und dfters modyten gu Chrifto, dem Crh-SHiveen,
felbft gewiefen, und mit beweglichen Worten, Reie
auingen und Evangelifthen Grunden ju ihm gerufs
fen, gelocfet und gleichfam gendehiget witvden, wie
cine Gluct-Henne ihre Kichlein locket, wenn fie ein
qut Rdrnlein fire fie findec; So macte es der HE
S fus felbft, wenn ev vief Marth. v1, 28: ZRomt
ber su miv alle, die ibr mibfelicg und beladen
feyd, ich will euch evquicken, u. f.f. Und eb.
7,37.38+ YN da diirfter, der Fomme 3umiiv,
und trincke; YWer an mich glaubet, tie die
Gdyift faget, von des Leibe werden Strome
des lebendigen YDafjers flieffen; nud o an vies
fen'Outen s wie ¢8 audh im alten Teftament Cfaiasd
(als Cap. 55, 1.1 f.) und im neuen Panlus (fiche
a @or. 5, 1) und Johannes vor: anbern alfo machen,
Auch fpriche Chriftus felbft Matth. 23, 37: Ve
oft habe ich deine ZRinder, Jevufalen, verfaiis
Ten wollen, wic eine Zenne verfammiet ibre
Auicblein unter ibre Slagel, Denn Ehriffus vief
au fich, al8 der HEvr und Meifter, ber Erlofer uny
Hrantigam; VOiv aber, fprid)e Paulus 2 Cov. 4,
“5. predigen niche une felbft, fondern i um
Chrift, Oaf et fey Oet SELE, und weifen dents
nad) nur anf ihn. Wenn aber dif gefdehen foll,
fo mufi dag $Hevy des Lehrers in civer walrhaftigen
amd goffen Ciebe 3u feinen Juhotern fichen, und
mufi felbft-in dev Liebe Chrifti veche encgindet feyn,
Daf er nichis mele winfche, fuche und begebre, als
alle feine Qubdrer gu Chrifio ju bringen , und fie
ihim inggefame in’ feine Avne fu liefern, wenn fie
fich mue dagu wolten bewegen lafiens daf alfo die
Sulyos




Subdrer ein Crempel der wabren und briinftigen
Liecbe su Chrifto von ihm nehmen Eonnen,

Sum 3wolften iff ju vem Cnde auch vonnde
then, daff Chriftus nad) feiner Schonbeit, Freunvs
lichEeit, groffen Reichehum und Gnaden » Schasen,
und nidye nur nady feiner nicdrigen Menfcheir,
fondern auch nad) feiner gdttlichen Hevrlicyfeit, und
nad allem @uten, fo in ihm ift, ofters vedyt lebhafe
Den Jubhdrvern vorgeftellet werde, damit die Seelen
ihn lieb gewinnen, und ju ihm, als ju dem vechten
LBrautigam, den ihnen die Heil. Sdyrift anweifet,
Luft Friegen, thm das Hevs geben, und fid) aedruns
gen finden, ihn yu bitten, ja mit ihm vecht davum
v Eampfen, daf er ihnen vod) feine Liebe reche mols
le gu exfennen geben, und fie ihnen duvc) den $eis
ligen Geift in ihr Hev gieffen, (Rdm. 5, 5.) auch
feine Majeftat und Hevelichfeit ihnen immer mele
offenbaren und ing SHers eindeiicken wolle, damit
fie ibhn, al8 ihren himmlifchen Gemall, vedyet licben
und ehren mogen, alg duvch den fie qum LWater
fommen, und ewig bey ihm wolhnen follen.

dum dveysebnten muf auf die Liebe Chrifti
nothwendig mebr gedrungen werden, als inggemein
au gefhehen pfleger. Denn die Liebe Chrifti fliefer
puallernadft aus feiner exfanuten Ciebe gegen uns,
und aus dev evlangten Vergebung der Siinden,
ober unferer NRechefectigung durch den Slauben an
Shi, wenn wiv ung fein Leiden, Sterben und
Blutvergieffen, und fein ganges WVerdien(t und von
ihm ung erworbene Seligleit redyt und in gehds
viger Orbnung appliciren und jueignen. e mehi
nun Chriftus gelicbet wicd, und ywar darum, daf
ev ung erft gelicber hat, je beffer gebet audh vie
gange Fihrung unfers Chriftenthums von ftatcen,
, und




und flieffet da affes aug der vehten Duelles audy
fichet da ein Lehrer je mehr und mehy feine Sui
und Frewde an dem Sunehmen und Wadysthum
feiner folgfamen Buborer, - Aber ber Lebrer mag
wobl gufehen, daf ex felber Chriffum in dex Walbrs
Beit lich habe, wenn ev alfo bey feinen Juhdrern
auf die Liebe Chrifti dringen will, damit ev fein
tonend Srg und flingende Schelle fey, wic Paulus
warnet 1. Cora 13, L. und daf jum guten und er-
baulichen Predigen diff vornehmlid) gehove, daf
es ber Lehrer niche dabey laffe, dafiex vou dex Licbe
GChrifti predige, und fie von feinen Jubhdvern evs,
forbere, fondernt felbft Chriftum vedht lieb habe;
folches har einer wobl ansgedrucket, da er auf die
Krage: YDie man doch am beften und erbau:
* Tichften mocbte predigen lernen? geantmortet:
$i multum ames Chriftum , yoenn du Chriftum
vecht bevslich Lieb baben wivft, Dif muffen
aber niche bloffe AWorte feyn, fondern bdie That
muf es ausweifen; wie Chriftus fpridhe: Fbr feyd
meine Steunde, (o ibr thut, was ich euch ge.
biete, Nob. 15, 14. b. i fo beweifet ihrs, dap
ihr meine Freunde feyd, die midy lieb haben.
dum viersehbnten ift aud) diefes etne Hichfts
nithige Sadye, daf treue Lebrer melyr, als insges
mein gefchiehet, auf eine grindlidie Berleugnung
ber Wele und der weltlidhen Lifte, und alles icbis
fchen und nur gu diefer Beit gehirigen Wefens,
bringen ; wie Ehriftus in feinem gangen Lauff ime
mer vornehmlich und mie Flaven nachoriicflichen
WBorten darauf gedrungen hat, 3. €, Mateh.16, 24,
24,26, Quc, 14, 25, big 33. Denn ¢s find deren
iBt viele, die gelevnet haben viele Worte vom Chyri:
ftenthum 3umadyen, cinen guten Schein annehmen,
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aud) auffeclich viel Guted huns aber auf feine
vechte Werleugunug “ilrer felbft Fommen wollen;
daber e8 boch, wenns vedht yum Treffen Fomme,
niches mit ihnen ift. €8 mifte aber fo auf die
Berleugnung gedrungen werden, daf es Feine hends
nifihe, und fo zu veden, eine Philofophifde BWers
feugnung werde, das iff, die nur aus aufjerlichen
BernunfeszGrinden herfomme 5 fondern einefoldye
Bevleugnung , daf man Chriftum fo liech hacte,
Dag man NB. uin feinet YOillen (£vexev vt
Matth. 16, 25.) Wollifte, geiclicy GSut ; Chee,
Gemachlicheit, ja Dag Leben felbft verleugnete, ’

3um funfsebuten riivde ju dem allen niche ;
roenig beytragen, mwenn ein Lelver neb(t den fchone
Aten uud Feafrigften Seellen in den Sdyriftent der
Propheten und. Apoftel, und abfonderlid) in ben
SReven Chrifti felbft, ofters alte oder neue gute
Keen - &chriften, den Jubdrern recommendirete,
in denen ein vechter Apoftolifcher und Coangelifdyer 1
Geift hervor leudytete, damit die IMenfdhen auch
valeim  Dag Feuer und die Flammen der Liebe
GOrees und ihres Heylandes in ihrer Seele unters
Balten modyten.  Sum Erempel s Statki Lucherus
redivivus, (weldyes Bud) Anno 1721, wieder aufs
geleget ift gu Sranffuve und Leipgig, und in Brefa
Taw bey Heven Mich. Hubert in Commifk) ift nidyes
| ‘anbers al8 ein Aussug aus den Sdyriften Lutheri,
g da man die vechten Kern=Stellen aus ihm, jum rce ‘
it nigften die vornehmften , bepfammen findet, und 1
goar fonderlich folche, Daduvd) man ju einem redy |
Fraftigen, Coangelifchen und Jrucht-vollen Wefen
beg Chriftenthums Fann aufgewedet und ermun:
tert toerdent,  Dod) wivd diff e gum Crempel ges
, ' ; geben,




geben, Ba! fonft GOt feiner Kivchen eirtenn hidye
geringen Schah vou guten exbaulichen und felbyr evs
weclichen Schriften verliehen hat. + 8 foll aber
der Lelyrer nidyt meynen, es hatten allein feine Jus
Hover diefes Miteel 3u ihrew mehrern: Crmectung,
Stavctung und Aufmunterung: nothigs - ev felbft
abee. diwfte nue: folche Schriften lefer, daf ev-den
Stilum praug [eenete, unddaf er andern was drans
vorfagen Eonnee, wie e, feider! mande machen ;
fondern-et muf; auc) felbft wor allen andeen vavaus
feine Crbauung und Beffecung fuchen, und alfo die
@abent, fo GOt gndern’ verlichen, gebranchen,
a fie erft bey ihm felbft Fruche cvagen, unddann
bey andern. ,

Sum- fechsebnten haben audy trene Lelyrer niche
gu vergeffen, ibren licben Suborern den: Umgang
mit foldyen Seelen ju recommendiren, denen ifye
Chriftenthum ein vechtfchaffener und grindlicher
Crenft ift, und die demnady in vedyter Slaubenss
KRrafe einfher ju gehen fich befleifiigen; befonders
audy den Geift des Gebets in gutem Maaf ens
pfangen haben; Denn wie cine Kolle die audeve
angindet, fo glindet ein Menfdh), wenn das Feuer
ew: Liebe Chrifti in ihm wolnet, ben- andevn duvch
feins chriftlich Gefprach, durch fein Gebet, und duvch
feinen gottfeligen LUmgang, aucdy su devfelbigen Cigs
be an, und madyt ihn davinnen immer brimftiger
und feuriger.,  Darum haben Lebrer, fo viel an
ihnen ift, ju fuchen, bdaf fie eine foldye chrifiliche
Converfation untet ihven Chriftlid)-gefinnten Ju-
Hovern, mit Beobachtung guter Ordnung, 1 Cor,
X4, v, 40, in Sdwang bringen, und deswegen ilys
nen, wie Paulug den Coloffern Cap. 3, 16. bfters
awenfens Laffes 0ae YOore Chrifti unter cgg;
Eeichs




veichlich wobnen, in aller YDeisbeit, lebret und
vermabnet euch felbft mit Pfalmen und Lob:
Gefdneen, und geiftlichen lieblichen Liedern,
und finget dem HELEN in euvem Sermen, (b
i, mit walree Andad)t.)  Wozu denn aud) ber heves
lidhe Schas alter und neuer Lieder, damit SOtt bie
Goangelifdhe Kivche begnadiget Hat, und dafire ex
biliig hoch yu preifen ift, nicht wenig bentragen wird,

©o viel habeidy file difimalin der Kive aufdie
porgelegte Srage antwovten wollen’; weldes GOt
um Chrifti willen im Seegen feyn laffe.

Ach Hvr, HEve ! gieh deiner Rirchen 3u
diefen unfern 3eiten und fernerbin Lebrer und
Sitten nach deinem Hergen, die die Schafe
sulbrifto bringen, und fie durch feinen Geift
weiden mit aller Treve und YOsbrbeit, Dru:
cke doch auch einem icden Lebrer tief in fein
Gern, Oaf wedey, der da pflanser, noch der
b4 begeufjet, etwas ift, fondern du,: der du
das Gedeyen giebft, alles bift, damit e niche
meyne, e wolle ee durch fein Predigen quss
richten, fondern dich fo vobl um den Seetren
und um das Gedeyen, als um die Yeisbeit;,
. fo sum ecbaulichen Lebren erfodert wird,
vemiithiglich, exnftlich und vnabldgig anfles
be. Amen! Amen.

% verharve .
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, ”ngfgkarte #13

etbaulichen

Fredigen,

oder

Dic Frage:

CfBie ein treuer Lebrer, der gern feine Pre:
digten sur Gewinnung und Crbauung
feiner Subdrer immer weislicher eine
vichten, und ibnen Chriftum immer
beffer verfimdigen und vor die Augen

- mallen wolte, die Sadye angugreifens
babe, daB ex denfelbigen feinen fo guten
Sweck evreichen moge?

Sn cinem

Send - Seeiben

von
Nuguft Hevmann Francen
| beanttwortet.

. Sm Intelligenz-Comtoir ju Leipsig ohnentgeltlich
au haben,

-




	Vom erbaulichen Predigen, oder die Frage: Wie ein treuer Lehrer, der gern seine Predigten zur Gewinnung und Erbauung seiner Zuhörer immer weislicher einrichten, und ihnen Christum immer besser verkündigen ... die Sache anzugreifen habe, daß er denselbigen seinen so guten Zweck erreichen möge?
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